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Wem würde ich meinen Schlüssel anvertrauen? 

Jemanden in meine Wohnung zu lassen, während ich nicht zuhause bin, ist für mich häufig mit 

einem unangenehmen Gefühl verbunden. Die eigene Wohnung ist wie ein eigenes „Reich“, 

welches ich nicht gerne Fremden überlassen möchte. Dennoch haben mir vertraute Menschen 

einen Ersatzschlüssel für meine Wohnung und sie sind so in der Lage im Notfall oder wenn ich 

sie darum bitte, jemandem Einlass zu gewähren oder nach dem Rechten zu sehen. Diesen 

Menschen – sei es meine Schwester/ein Familienmitglied, ein guter Freund oder eine 

Nachbarin – vertraue ich somit meinen Schlüssel an und gleichzeitig traue ich ihnen zu, dass 

sie verantwortlich mit ihm umgehen. Die übertragene Verantwortung ist damit jedoch nicht 

in trockenen Tüchern – ich habe den Schlüssel ihm/ihr überlassen und verliere die Kontrolle.  

Jesus erwählt Petrus mit folgenden Worten: Du bist Petrus und auf diesen Felsen werde ich 

meine Kirche bauen und die Pforten der Unterwelt werden sie nicht überwältigen. Ich werde 

dir die Schlüssel des Himmelreichs geben; was du auf Erden binden wirst, das wird im Himmel 

gebunden sein, und was du auf Erden lösen wirst, das wird im Himmel gelöst sein. (Mt 16,18-19)  

Jesus übergibt Petrus diese Verantwortung voll Vertrauen und mutet und traut ihm diese 

große Aufgabe auch zu. Er überträgt ihm die Kontrolle über die irdische Kirche und ihre 

Entwicklung, aber spricht auch von der Verbindung zum Himmelreich, zu dem er Petrus die 

Schlüssel geben wird.  

Obwohl Petrus schon kurze Zeit später viele Taten der Enttäuschung und Ungeduld vollbringt 

und Jesus sogar dreimal verleugnet, wird er dennoch auserwählt der Fels zu sein, auf den Jesus 

seine Kirche bauen wird. Eine unüberlegte Entscheidung Jesu? Keinesfalls!  

Jesus ist voll und ganz bewusst, dass kein Mensch fehlerfrei und zeitlebens mutig und 

unbeirrbar gradlinig sein Leben gestalten kann. Es gibt immer wieder Herausforderungen im 

Leben, die zu Umwegen aber auch Irrwegen führen können. Niemand ist davon befreit, auch 

mal eine falsche Entscheidung zu treffen und sich – auch in seinem Glauben – untreu zu 

werden. Doch was zeigt uns Jesus durch die Erwählung des Petrus? – Jesus erwählt uns alle! 

Keine und keiner ist ihm zu niedrig und er ist stets bereit, uns unsere Sünden zu vergeben. 

Frohen Mutes und voller Entschlossenheit können wir ihm nachfolgen, um sein Reich hier auf 

Erden anbrechen zu lassen und aufzuschließen – er hat uns die Schlüssel längst anvertraut!  

Thale Schmitz 
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Evangelium:   
 
Mt 16, 13-20: Das Christusbekenntnis des Petrus und die Zusage Jesu 
 
13 Als Jesus in das Gebiet von Cäsarea Philippi kam, fragte er seine Jünger und sprach: Für 

wen halten die Menschen den Menschensohn? 14 Sie sagten: Die einen für Johannes den 

Täufer, andere für Elija, wieder andere für Jeremia oder sonst einen Propheten. 15 Da sagte 

er zu ihnen: Ihr aber, für wen haltet ihr mich? 16 Simon Petrus antwortete und sprach: Du bist 

der Christus, der Sohn des lebendigen Gottes! 17 Jesus antwortete und sagte zu ihm: Selig bist 

du, Simon Barjona; denn nicht Fleisch und Blut haben dir das offenbart, sondern mein Vater 

im Himmel. 18 Ich aber sage dir: Du bist Petrus und auf diesen Felsen werde ich meine Kirche 

bauen und die Pforten der Unterwelt werden sie nicht überwältigen. 19 Ich werde dir die 

Schlüssel des Himmelreichs geben; was du auf Erden binden wirst, das wird im Himmel 

gebunden sein, und was du auf Erden lösen wirst, das wird im Himmel gelöst sein. 20 Dann 

befahl er den Jüngern, niemandem zu sagen, dass er der Christus sei. 


